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• Forschung zeigt, dass Menschen mit Depressionen 
durch chronisches Ruminieren und den negativen 
Affekt schlechter ihre eigenen Emotionen erkennen 
(Demiralp et al., 2012)

• Rumination (Grübeln) ist eine 
Emotionsregulationsstrategie und zeichnet sich durch 
negative repetitive Gedanken aus (Lask et al., 2021)

• Das Attentional Scope Model besagt, dass sich infolge 
der Rumination die Aufmerksamkeitsspanne für eigene 
Emotionen verkleinert (Whitmer & Gotlib, 2013)

• Das führte uns zu der Frage, ob bereits einmalige 
Rumination zu einer Verschlechterung in der Erkennung 
eigener Emotionen führt

1. EINLEITUNG & THEORIE 2. METHODE

4. SCHLUSSFOLGERUNG & DISKUSSION

• Manipulationscheck: kein signifikanter 
Gruppenunterschied in state rumination erreicht    
F(1,54) = 1.45, p = .23, ηp2 = .03. 

• VPN in beiden Versuchsgruppen konnten gut zwischen 
Emotionen differenzieren

F(1,54) = 841.56, p <.001, ηp2 = .94.

• Interaktion: VPN in der Problemlösebedingung konnten 
ihre Emotionen nicht besser erkennen als Personen in der 
Ruminationsbedingung

F(1,54) = 2.89, p = .01, ηp2 = .05.

Abbildung:

Angebene Emotionsintensitäten nach Versuchgruppen und Emotions-
bedingung
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Stichprobe:

• N = 56

• 51 weiblich, 5 männlich

• Durchschnittsalter= 21,86 Jahre

Design:

• 2 (Rumination vs. Problemlösen) x 2 (Kompatibilität vs.
Inkompatibilität*) Design mit MW auf dem letzten Faktor

• AV: Emotionserkennung

• UV: Gruppenzugehörigkeit (between), Kompatibilität
(within)

Ablauf der Studie:

1. Messung der Emotionsregulation

2. Messung der Trait-Rumination

3. Präsentation eines stressauslösenden Szenarios mit
anschließenden Ruminations- (Gruppe 1) oder
Problemlösefragen (Gruppe 2)

4. Messung der State-Rumination

5. Messung der Emotionsrekognition mithilfe von eindeutig
emotionsauslösenden Bildern (Angst, Ärger, Ekel &
Trauer)

Milena Ajdukovic, Linda Chettouh, Rosalina Dimitroca, Lilo Fundis, Marie Grasmehr, Sophia Hatterer, Tabea Lies, Benjamin Schmitt

Dozent: Prof. Dr. Neumann

Universität Trier

Der Einfluss induzierter Rumination auf die eigene Emotionserkennung

3. ERGEBNISSE

Hypothese wird nicht bestätigt:

• Die VPN erkannten die Emotionsbilder insgesamt sehr 
gut, allerdings zeigte sich in der Ruminationsbedingung
kein signifikant schlechteres Ergebnis als in der der 
Problemlösebedingung

• Das Ergebnis zeigt sogar die Tendenz in eine 
gegenläufige Richtung

Mögliche Kritikpunkte:

Problem Erklärung

Durch Ruminations-
bedingung höheren 
Fokus auf eigene Emotionen

Erregungstransfer

Alternative Ruminations-
geschichte

mehr Anhaltspunkte die 
eine breitere Altersgruppe 
an VPN anspricht
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*Übereinstimmung der abgefragten mit der auszulösenden Emotion wird als 
Kompatibilität beschrieben

• Hypothese: Einmalige induzierte 
Rumination verschlechtert die 
Fähigkeit, eigene 
Emotionen zu erkennen und von 
andere Emotionen differenzieren.

Emotionsintensität (0-9)
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